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Voen Hagens und ſeiner Brüder Tapfet

Dieſes kam Hagen und Gernoten zu Ohren ,

daß ihr Bruder Koͤnig Gunther gefangen genommen

war : da ſprang Hagen von der Thuͤr hinab auf

die Straße , und hieb jeden Mann nieder , der

ihm vortam , und keiner wagte es da , ſeiner

zu warten . Gernot that deſſelbengleichen und

hieb zu beiden Handen , und jedweden Helm , auf

den er hieb , da ſchnitt ſein Schwert hindurch ,

und ſtand nicht eher feſt , als bis in der Erden .

Jungherr Giſelher folgte ihm gar ritterlich , und

erſchlug manchen Mann mit ſeinem Schwerte

Gram . Da drungen die Nibelungen hervor aus

dem Garten , ſo gewaltig , daß die Heunen nie⸗

derſtuͤrzten vor ihren Fuͤßen, und daß ſie in großen

Haufen begannen zu fliehen , jeder zu ſeiner Ve⸗

hauſung .

III .



n Thurm ,

und hatte die Thür hinter ſich zugeſchlagen , ſo

daß die Nibelungen nicht zu ihm ſollten hinein

fommen . Da erhuben die Nibelungen großes

Geſchrei , und riefen , daß die Heunen fliehen

ſollſollte

raͤchen woll en . Nun flohen die Heunen , und

n, und ſagten , daß ſie nun ihren Schaden

es war ſchon ſehr dunkel von der Nacht : die

Nibelungen aber drungen noch hinab vor das

las . 1 N 1 vor Ho 810 „ Fundo
Schloß , und erſchlugen alle die ſie funden

VIIFataf 80 8 2 1 I :
rkgraf Ruͤdiger ging in den Saal Koͤnig

Dietrichs , und war da uͤber Nacht . Herzog

Bloͤdelin aber und Ritter Iring gingen jeder in

ſeine Herberge . Und da war die Nacht ſo duͤ

ſter , daß keiner ſehen konnte . Da ſammelte

ſich aber viel Volkes in der Burg und haͤuſte ſich

zuſammen .

Da ließ Hagen in ſeine Hoͤrner blaſen und rief

alle ſeine Mannen zuſammen , und ſtund oben

auf einer Mauer . Und als alle Nibelungen

zuſammen kommen , da fragte Hagen Ger⸗



ingen

Ger⸗

noten ſeinen Bruder : „ Wie manchen Mann ba⸗

ben wir nun gemißt mit Koͤnig Gunthern ? oder

wie manchen Mann haben wir noch übrig 2“
Hierauf ſchaarten ſie nun ihr Volk aufs neue ,

huben ihre Banner empor , undrechneten , daß

ſie noch ſiebenhundert Mann uͤbrig hatten , und

dreihundert hatten ſie gemißt . Da ſprach Ha

gen : „ Wir haben annoch viel Volkes uͤbrig , und

ſollen die Heunen noch manchen Mann miſſen ,

bevor wir alle zur Erden fallen . “ Und wieder⸗

um ſprach Hagen : „ Waͤre es nun Tag und

moͤchten wir ſehen zum Streite , ſo wie es nun

Racht iſt , ſo muͤßten wir den Sieg erhalten :

Koͤnig Attila hat nun wenig mehr Volkes , denn

wir haben . Wenn wir aber hier warten , bi

daß es Tag iſt , ſo wird aus der Landſchaft mehr

Volkes zu der Burg ziehen , und werden wir es

da mit ſo großem Heere zu thun haben , daß

es uns uͤbermaͤchtig ſein wird : und ich weiß

nicht , ob wir noch ein kuͤhnes Werk vollbringen
werden , ehe wir unſer Leben laſſen ; und ſehr



— 100 —

berdreußt mich , daß wir kein Feuer haben , ſo

mochten wir noch fuͤrder ſtreiten . “ Und nun eilte

Hagen von dannen mit wenlg Maͤnnern , und

dahin , wo ein Kochhaus ſtund , und da nahmen

ſie ſich Feuer , und alsbald warfen ſie das Feuer

n das Haus ; und da ward es licht uͤber die48

ganze Burg .

— —

Dreihundert und acht und fuͤnf—⸗

zigſtes Kapitel .

7
Son der Schlacht der Nibelungen und der

Heunen .

Da huben die Nibelungen ihr Banner auf ,

und gingen um die Burg mit Heerruf und Hoͤr⸗

nertos , und reizten die Heunen mit ihnen zu

ſtreiten , als ſie vor den Saal kamen .

Die Heunen aber ſtunden oben in den

ſcharten und ſchoſſen auf ſie , und beide auf ein⸗

einander , und die Heunen wollten nicht vor

2
chieß⸗

Tage fechten ; jedoch erſchlugen die Nibelungen
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